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Sonnabend den 17. Auguſt 


Amtlihe Bekanntmachungen. 
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„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Hen und Stroh! 
1 Landwirte helft dem Heere!“ 


Betr. Ablieferung non Hafer. 

Das Feldheer braucht dringend Hafer. 

Die Herren Landwirte fordere ich hiermit auf, die 
verfügbaren Hafermengen nach Einbringung der Hafer⸗ 
ernte ſofort für Rechnung des Kommunalverbandes durch 
Vermittlung der Kommiſſionäre nach deren Weiſung 
zur Ablieferung zu bringen. 

Ein unmittelbarer Verkauf des Hafers an ein Pro- 
viantamt iſt verboten. 

Der für Hafer auf 300 Mark für die Tonne feſt⸗ 
geſetzte Höchſtpreis erhöht ſich, wenn die Ablieferung erfolgt 
vor dem 1. September 1918 um eine Druſchprämie von 

f 100 Mark, 

vor dem 16. September 1918 um eine N, 15 
ark, 

1918 um eine Druſchpräme von 
60 Mark, 

vor dem 1. Dezember 1918 um eine Druſchprämie von 


40 Mark, 
für die Tonne. 

Die Herren Ortsvorſteher erſuche ich, die Herren 
Landwirte zur ſofortigen Lieferung des Hafers veran⸗ 
laſſen zu wollen. 

Thorn den 16. Auguſt 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Berleht mit Egatgub zu saatzween. 


Auf Grund des 8 9 der Reichsgetreideordnung für die 
Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R. G. Bl. S. 435) iſt von dem 
Herrn Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts unterm 
27. Juni d. Is. (R. G. Bl. S. 677) und von dem Direktorium 
der Reichsgetreideſtelle in Verbindung mit dem Landesgetreide⸗ 
amt unterm 2. Juli d. Is. folgendes angeordnet worden: = 

A. Ein Verkehr mit Hülſenfrucht⸗Saatgut iſt vorläufig 
nicht geſtattet. 

B. Der Ver⸗ und Ankauf von Saatgut zu Saatzwecken an 
Roggen, Weizen, Spelz, Emer, Einkorn, Gerſte, Hafer, ſowie 
von Gemenge aus dieſen Getreidearten, jedoch ohne Hülſen⸗ 
früchte, iſt nur gegen Saatkarte zuläſſig. 8 


vor dem 16. Oktober 


Saatgut von Buchweizen, von Hirſe, von Hülſenfrüchten, 
ſowie von Gemenge, in welchem ſich Hülſenfrüchte befinden, mit 
Ausnahme des Saatguts von Winterwicke (Vicia villosa) und 
von Gemenge von Roggen und Winterwicke darf nur an die 
Neichsgetreideſtelle abgeſetzt werden. Die Reichsgetreideſtelle 
kann Erzeuger des vorbezeichneten Saatguts ermächtigen, dieſes 
Saatgut unmittelbar an Verbraucher gegen Saatkarte abzu⸗ 
ſetzen. Als Saatgut von Buchweizen, Hirſe, Hülſenfrüchten und 
von Gemenge mit Hülſenfrüchten gilt nur ſolches Saatgut, 
welches von der Reichsgetreideſtelle oder von einer durch dieſe 
mit der Prüfung beauftragten Saatſtelle als zur Saat geeignet 
erklärt worden iſt. 81 

Die Ausſtellung der Saatkarte für Verbraucher (Unter⸗ 
nehmer landwirtſchaftlicher Betriebe) erfolgt nur auf ſchrift⸗ 
lichen Antrag, welcher nach einem beſtimmten Vordruck bei der 
Ortspolizeibehörde (Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher) zu 
ſtellen iſt. Vordrucke werden von der Ortspolizeibehörde un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt. In dem Antrage iſt der Vor⸗ 
und Zuname, der Wohnort und die Eiſenbahnſtation des An⸗ 
tragſtellers, die Geſamtgröße der Wirtſchaft, die Geſamtanbau⸗ 


fläche für Getreide, diejenige Fläche, welche mit dem zu erwer- 


benden Saatgut beſtellt werden ſoll, ſowie die Fruchtart und 
Menge, für welche die Saatkarte beantragt wird, genau anzu⸗ 
geben. Ferner iſt in dem Antrage die Richtigkeit vorſtehender 
Angaben, ſowie die Verpflichtung zu beſcheinigen, das bezogene 
Saatgut nur zu Saatzwecken im eigenen Betriebe zu verwenden 
und übrigbleibendes Saatgut an den Kommunalverband ab— 
zuliefern. 

Die Ortspolizeibehörden haben die Richtigkeit der Saat⸗ 
karten-Anträge insbeſondere auch hinſichtlich der Anbaufläche 
zu prüfen und die Anträge mit dem Prüfungsvermerk an mich 
einzureichen. Sämtliche eingegangenen und an mich weiter⸗ 
gereichten Saatkarten-Anträge haben die Ortspolizeibehörden 
in ein nach meiner Verfügung vom 6. d. Mts., Nr. 6701 K, zu 
führendes Verzeichnis einzutragen. a 

Zur Ausſtellung der Saatkarten iſt nur die höhere Ver— 
waltungsbehörde (Regierungspräſident) berechtigt. 

Der Erwerber von Saatgut hat beim Abſchluß der Ver⸗ 
trages oder ſpäteſtens bei der Lieferung die vollſtändige Gaat- 
karte dem Veräußerer (Landwirt oder zum Saatguthandel zu— 
gelaſſener Händler) auszuhändigen, nachdem er auf der Rück⸗ 
ſeite der 3 Abſchnitte A, B und C der Saatkarte nach genauer 
Ausfüllung des Vordrucks den Empfang des Saatguts durch 
eigenhändige Unterſchrift beſcheinigt hat. Die Empfangs⸗ 
beſcheinigung durch andere Perſonen (Familienangehörige, Ab: 
holer uſw.) iſt unzuläſſig. Wird das Saatgut mit der Eiſen⸗ 
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bahn verſandt, ſo hat ſich der Veräußerer von der Verſand⸗ 


ſtation auf der Rückſeite jeder der drei Abſchnitte der Saat⸗ 
karte die übernahme und Abſendung unter genauer Ausfüllung 
des Vordrucks beſcheinigen zu laſſen. Ohne Vorlage der Saat⸗ 
karte ſind die Eiſenbahnſtationen zur Annahme und Verſen— 
dung von Saatgut nicht berechtigt. 

Der Veräußerer (Landwirt oder zum Saatguthandel zuge: 
laſſener Händler) hat bei Lieferung des Saatguts den Ab: 
ſchnitt A der vorſchriftsmäßig ausgefüllten und mit der 
Empfangsbeſcheinigung verſehenen Saatkarte abzutrennen und 
innerhalb einer Woche an die Reichsgetreideſtelle, Geſchäfts— 
abteilung, Abteilung Saatgutverkehr, in Berlin W 50, Kur⸗ 
fürſtendamm Nr. 237, mittels eingeſchriebenen Briefes auf 
ſeine Koſten, die zuſammenhängenden, vorſchriftsmäßig ausge— 
füllten und mit der Empfangsbeſcheinigung verſehenen Aß— 
ſchnitte B und C der Saatkarte dagegen an mich (Adreſſe: 
Landratsamt, Kreiskornſtelle in Thorn) innerhalb einer Woche 
einzureichen. 

Die Lieferung von Wintergetreide zu Saatzwecken darf 
nur bis zum 15. November 1918, von Sommergetreide zu Saat⸗ 
zwecken nur in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juni 1919 
erfolgen. Saatgut, das nach Ablauf dieſer Friſten (15. Novem- 
ber 1918 bezw. 1. Juni 1919) ſich noch im Beſitz von Erzeugern, 
zum Saatguthandel zugelaſſenen Händlern oder von Ber: 
brauchern befindet, iſt an die Kreiskornſtelle hier anzumelden 
und nach deren Weiſungen abzuliefern. Dieſe Anmeldung hat 
zu erfolgen für 

Wintergetreide bis zum 20. November 1918, 

Sommergetreide bis zum 5. Juni 1919. 8 
Für die angemeldeten und abgelieferten Mengen werden die 
in der Verordnung vom 15. Juni 1918 (R. G. Bl. S. 657 und 
Kreisblatt Nr. 59, Seite 275) feſtgeſetzten Höchſtpreiſe gezahlt. 

Unbenutzt gebliebene Saatkarten ſind von dem Inhaber 
derſelben ſofort, nachdem ſich ihre Unverwendbarkeit ergeben 
hat, an mich zurückzureichen. 

C. Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe kann der 
Kommunalverband die Zuſtimmung zur Veräußerung jelbit: 
gebauten Saatgetreides zu Saatzwecken, die ebenfalls nur gegen 

Saatkarte erfolgen darf, innerhalb eines beſtimmten Bezirks, 
der ſich nicht über die Grenze des Kommunalverbandes Land⸗ 
kreis Thorn erſtrecken darf, allgemein für eine beſtimmte Menge 
und Sorte erteilen, ſoweit ein dringendes, anderweit nicht zu 
befriedigendes Bedürfnis nach Saatgut nachgewieſen wird. 

Anträge auf Erteilung der Zuſtimmung zur Veräußerung 
ſelbſtgebauten Saatgetreides zu Saatzwecken ſind bei der Kreis⸗ 
kornſtelle hier ſchriftlich zu ſtellen unter genauer Angabe des 
Bor: und Zunamens, Wohnorts, der zur Veräußerung freizu⸗ 
gebenden Saatgutmengen und ⸗ſorten, ſowie des Bezirks, in 
welchem das freizugebende Saatgut abgeſetzt werden ſoll. 

Zur Erteilung der Zuſtimmung ſind zuſtändig: 

der Regierungspräſident, falls die Veräußerung über den 
Landkreis Thorn hinaus innerhalb des Regierungsbezirks 
Marienwerder, 

die Reichsgetreideſtelle, falls die Veräußerung über den 
Regierungsbezirk Marienwerder hinaus 
erfolgen ſoll. 

In jedem Falle ſind die ſchriftlichen 
kornſtelle einzureichen. 

Vor Eingang der ſchriftlichen Zuſtimmung darf Saatgut 
nicht, und auch dann nur gegen Saatkarten abgeſetzt werden. 
Verboten iſt ferner die Veräußerung über denjenigen Bezirk 
hinaus, für welchen die Zuſtimmung erteilt worden iſt. 

Für die Einreichung der Saatkarten⸗Abſchnitte A und B—C 
gilt die Vorſchrift im Abſchnitt B. 

Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, welche die Zu⸗ 
ſtimmung zur Veräußerung von ſelbſtgebautem Saatgetreide 
erhalten haben, ſind verpflichtet, über jede Veräußerung ord⸗ 
nungsmäßig nach dem vorgeſchriebenen Vordruck Buch zu 
führen. Die Benutzung anderer Vordrucke iſt unzuläſſig. Das 
Buch iſt ſorgfältig aufzubewahren. i 

Für anerkannte Saatgutwirtſchaften gelten für die Ver⸗ 
äußerung von Originalſaatgut und von Abſaaten, die als 
Saatgut anerkannt ſind, die Beſtimmungen des § 5 der Ver⸗ 
ordnung vom 27. Juni 1918. 


Anträge an die Kreis⸗ 


D. Wer mit nicht ſelbſtgebauten Früchten zu Saatzwecken 
handeln will, bedarf der Zulaſſung durch die hierfür zuſtändige 
Stelle. Dies gilt auch für Genoſſenſchaften und andere Ber- 
einigungen. Der Verkauf von Saatgut durch zugelaſſene 
Händler, Genoſſenſchaften oder andere Vereinigungen iſt nur 
gegen Saatkarte, nur unmittelbar an Verbraucher (Landwirte, 
dagegen nicht an andere Händler oder Genoſſenſchaften) und 
nur innerhalb desjenigen Bezirks, für welchen die Zulaſſung 
erfolgt iſt, zuläſſig. 

Zum Einkauf des Saatgutes iſt der zugelaſſene Händler 
innerhalb des ganzen Deutſchen Reiches berechtigt. 

Der Antrag auf Zulaſſung iſt nach dem vorgeſchriebenen 
Vordruck unmittelbar bei mir, die Anträge auf Erteilung von 
Händler⸗Saatkarten für zugelaſſene Händler ſind nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Vordruck bei der Ortspolizeibehörde des Wohn⸗ 
orts oder der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers zu 
ſtellen. Die zuſtändige Ortspolizeibehörde hat den Antrag zu 
prüfen, darauf das Ergebnis der Prüfung amtlich zu beſchei— 
nigen und den Antrag an mich einzureichen. 

Die zugelaſſenen Händler ſind verpflichtet, über alle Saat⸗ 
gutgeſchäfte ein Verkaufs- und ein Einkaufsbuch nach den vor⸗ 
geſchriebenen Muſtern zu führen. Die Benutzung anderer 
Muſter iſt verboten. Auch die Vermittelungsgeſchäfte ſind in 
dieſe Bücher einzutragen. Soweit es ſich um Eigengeſchäfte 
handelt, muß jeder Ausgangspoſten durch eine Saatkarte be⸗ 
legt ſein. Den zugelaſſenen Händlern liegt ferner die Pflicht 
ob, die Abſchnitte A der Saatkarten, ſowie Durchſchriften ihrer 
Ver⸗ und Einkaufsbücher regelmäßig innerhalb einer Woche 
der Reichsgetreideſtelle, Geſchäftsabteilung, Abteilung Saat⸗ 
gutverfehr, in Berlin W 50, Kurfürſtendamm Nr. 237, mittels 
eingeſchriebenen Briefes auf ihre Koſten, die Abſchnitte B und C 
der Saatkarten dagegen innerhalb einer Woche an mich ein⸗ 
zureichen. 

Mit dem Inkrafttreten der Verordnung vom 27. Juni 1918 
haben alle früher ausgeſtellten Zulaſſungsſcheine ihre Gültig⸗ 
keit verloren. i 

E. Auf Saatgut von Hülſenfrüchten, das zum Gemüſe⸗ 
anbau (Gemüſeſaatgut) beſtimmt iſt, finden vorſtehende Vor⸗ 
ſchriften mit folgender Maßgabe Anwendung: 

1. Als zum Gemüſeanbau beſtimmte Hülſenfrüchte gelten 
nur ſolche Sorten, die in einem von der Reichsgetreide⸗ 
ſtelle im Deutſchen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden 
Verzeichnis aufgeführt ſind. 

2. Die Reichsgetreideſtelle kann Erzeuger ermächtigen, Ge⸗ 
müſeſaatgut auch an Händler abzuſetzen. Die Ermächti⸗ 
gung kann an Bedingungen geknüpft werden. 

3. Der Handel mit Gemüſeſaatgut iſt außer den zum Handel 
mit Saatgetreide zugelaſſenen Händlern, Genoſſen⸗ 
ſchaften oder anderen Vereinigungen (Abſchnitt D) nur 
geſtattet: 

a) Perſonen, denen gemäß § 1 der Verordnung über 


den Handel mit Sämereien vom 15. November 1916 


(R. G. Bl. S. 1277) eine Erlaubnis zum Betriebe 
des Handels mit Sämereien erteilt iſt; 
b) Inhabern von Kleinhandelsgeſchäften, die Säme⸗ 
reien ausſchließlich im Kleinverkauf in Mengen bis 
zu 50 Kilogramm an Verbraucher abſetzen. 
Die Ausſtellung von Saatkarten für Händler, welche 
nicht zum Handel mit Saatgetreide zugelaſſen ſind, er⸗ 
folgt auf Antrag, welcher bei der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde zu ſtellen und von dieſer nach Prüfung 
und Begutachtung weiterzureichen iſt, durch den Kom⸗ 
munalverband, in deſſen Bezirk der Händler ſeine 
Niederlaſſung hat. f . 
4. Die Vorſchriften dieſer Verordnung über Saatkarten 
finden auf Gemüſeſaatgut keine Anwendung, ſoweit es 
ſich um Mengen von nicht mehr als 125 Gramm handelt. 
Saatgut, das ſich am 1. Juni 1919 noch im Beſitze von Er⸗ 
zeugern, zugelaſſenen Händlern oder Verbrauchern befindet, 
iſt bis zum 5. Juni 1919 an die Kreiskornſtelle hier anzumelden 
und nach deren Weiſungen gegen Bezahlung abzuliefern. E 

F. Für die zur Ausſaat zu verwendenden Höchſtmengen 
gilt die Bekanntmachung vom 29. Juli d. Is. (Kreisblatt 
Nr 61, Seite 284), für die für Saatgetreide, Hülſenfrüchte, Buch⸗ 


Kreiskornſtelle direkt zugehen. die Anweiſung der Beträge er: 
folgt ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen und die Bezahlung wird 
durch die Kreiskommunalkaſſe entweder durch Poſtanweiſung 
oder durch Poſtſcheck bewirkt, oder dem Konto des Lieferanten 
gutgeſchrieben, ſodaß das perſönliche Abholen des Geldes 
nicht erforderlich iſt. 

Etwaige Wünſche, betreffend Ueberweiſung der zu zahlenden 
Beträge ſind ſofort dem Kommiſſionär bei der Ablieferung 
mitzuteilen und von dieſem auf dem Ablieferungsſchein B zu 
vermereken. i 

Thorn den 17. Auguſt 1918. 

Kreiskornſtelle. 


weizen und Hirſe zu zahlenden Preiſe die Bekanntmachung vom 
31. Juli d. Is. (Kreisblatt Nr. 62, Seite 292). 4 

6. Die Überwachung des Saatgutverkehrs bei Saatgut⸗ 
wirtſchaften, zugelaſſenen Händlern und bei Verbrauchern er⸗ 
folgt durch die Überwachungs und Nachprüfungsbeamten der 
Reichsgetreideſtelle, ſowie durch den Kommunalverband und 
die von dieſem allgemein oder in einzelnen Fällen beauftragten 
Dienſtſtellen und Perſonen. Zu dieſer Überwachung gehört 
auch die Nachprüfung der Geſchäftsbücher, der Saatkarten und 
der Läger. 

H. Erweiſt ſich ein Veräußerer von Saatgut in der Be⸗ 
folgung der Pflichten, die ihm durch die Verordnung vom 
27. Juni 1918 oder auf Grund dieſer Bekanntmachung auf⸗ 
erlegt ſind, unzuverläſſig, ſo kann ihm die Reichsgetreideſtelle 
die weitere Veräußerung von Saatgut unterſagen. Mit der 
Unterſagung wird die weitere Veräußerung von Saatgut un⸗ 
zuläſſig. Gegen die Verfügung iſt Beſchwerde zuläſſig. Über 
die keinen Aufſchub bewirkende Beſchwerde entſcheidet der 
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 

Wird die Veräußerung von Saatgut unterſagt, ſo ſind auf 
Antrag der Reichsgetreideſtelle durch den Landrat die vorhan⸗ 
denen Vorräte zugunſten der Reichsgetreideſtelle zu enteignen. 
Die Reichsgetreideſtelle zahlt für die enteigneten Vorräte den 
zur Zeit der Enteignung geltenden allgemeinen Höchſtpreis, 
nicht den Sonderpreis für Saatgut. Im Streitfalle entſcheidet 
die höhere Verwaltungsbehörde. 

J. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden nach 
& 80, Abſ. 1, Nr. 4 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 
1918 beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

K. Die Verordnung vom 27. Juni 1918 in bereits in Kraft 
getreten. 

Thorn den 15. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Nell. Aligerung und Bezahlung dun Getreide 


1. Direkte Ablieferung an Mühlen. 

Laut Ausführungsanweiſung, betreffend die Regelung des 
Mehl- und Brotverbrauchs und die Verwendung des Getreides 
für Selbſtverſorger, iſt nach A. I. Mühlenbefigern, deren 
Angeſtellten uſw. der unmittelbare Ankauf ſämtlicher 
durch die Reichsgetreideordnung zu Gunften des Kom: 
munalverbandes beſchlagnahmten Früchte verboten. 

Sämtliche Früchte, beſonders auch Brotgetreide, dürfen 
nicht unmittelbar an die Mühlen, ſondern müſſen durch 
vermittelung eines Nommiſſionärs nach Anweisung der 
Kreiskornſtelle abgeliefert werden. Getreidepoſten, welche ohne 
Anweiſung eines Kommiſſionärs an eine Mühle abgeliefert 
werden, werden von den Mühlen nicht abgenommen, ſondern von 
denſelben zurückgewieſen. 

2. Druſchprämien. 

Für die Berechnung der Druſchprämie iſt der Tag der wirt: 
lichen Ablieferung entweder in Waggonladung oder zu 
einem Kommiſſionslager maßgebend. Bahnamtliche Beſcheini⸗ 
gungen über Nichtgeſtellung von Waggons werden nicht berück⸗ 
ſichtigt und dürfen von den Kommiſſionären an die Kreiskorn⸗ 

ſtelle nicht weitergeleitet werden. 
3. Bezahlung der abgeliejerten Früchte. 

Für sämtliche abgelieferten Früchte erhalten die Erzeuger 
von dem Kommiſſionär einen Ablieferungsſchein 4, welcher 
vom verkäufer ſorgfältig aufzubewahren iſt, da derſelbe 
bei etwaigen Reviſionen als Ausweis über den Verbleib der 
geernteten Fruchtmengen gilt. 

Die Bezahlung der abgelieferten Fruchtmengen erfolgt auf 
beſondere Ablieferungsſcheine Z, welche vom Kommiſſionär der 


Die Ernteerträge des Jahres 1918 an Roggen, Weizen, Gerſte 
Hafer, Gemenge, Mais, Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe ſind 
für den Kommunalverband beſchlagnahmt und ſoweit ſie nicht zur 
menſchlichen Ernährung, zur Verfütterung an das im eigenen Be⸗ 
triebe des Anbauers oder zur Ausſaat innerhalb der feſtgeſetzten 
Höchſtmengen freigegeben worden ſind, reſtlos für Rechnung des, 
Kommunalverbandes an die Getreidehandelsgenoſſenſchaft m. b. H. 
in Thorn bezw. an die Kommiſſionäre derſelben in Thorn und 
Culmſee oder nach deren Weiſung an Mühlen oder an das nächſt⸗ 
gelegene Proviantamt abzuliefern. f 

Ein unmittelbarer Verkauf und eine unmittelbare Ablieferung 
der Früchte an ein Pro viantamt ohne Ablieferungsſchein eines 
Kommiſſionärs iſt verboten. 

Thorn den 16. Auguſt 1918 

der vorſitzende des Kreisausichuffes. 


Zahlreiche Kommunalverbände, namentlich ſolche mit größerem 
Fremdenverkehr, haben Zureiſenden grundſätzlich die Verſorgung mit 
gewiſſen Lebensmitteln verweigert. Ich bringe daher meinen Rund⸗ 
erlaß vom 24. Mai 1918 — VIa 1690 — in Erinnerung und 
erſuche, für ſeine einheitliche Durchführung Sorge zu tragen. Der 
Gaſtort bleibt zur Verſorgung verpflichtet, wenn laut Abmeldeſchein 
die heimiſche Verſorgung nicht fortgejegt wird. Der Wohnort kann 
Wünſchen von Reiſenden in gewiſſem Umfange in der heim iſchen 
Verſorgung zu bleibenn, entgegenkommen, eine Verp flichtung der 
Kommunalverbände, ſolchen Wünſchen zu entſprechen, beſteht aber nicht. 
Berlin den 29. Juli 1918. . 
preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernähr ung. 


Auf meine Verfügung vom 4. Juni d. Js. (Kreisblatt Nr. 46, 
Seite 218) weiſe ich hiermit hin. i 
Thorn den 16. Auguſt 1918. 
Der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Betr. Juländiſche Torfſtren. 
Das Kreisverteilungsamt hat noch einen größeren Poſten, 


Torfſtren 
zum Höchſtpreiſe abzugeben. 

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſes in ihren Bezirken bekannt⸗ 
zugeben und die Verbraucher auf rechtzeitige Beſtellung beim 
Ureisverteilungsamte hinzuweiſen, da Torfſtreu ſpäter kaum zu 
haben ſein wird. 

Thorn den 17. Auguſt 1918. 

Der Landrat. / 


Zur Behebung von Zweifeln über die Führung der Selbſtver⸗ 
ſorgerliſte und der Wirtſchaftskarte für landwirtſchaftliche Betriebe, 
zu welchen mehrere, in verſchiedenen Orten, Kreiſen, Provinzen oder 
Bundesſtaaten belegene Grundſtücke, ſei es durch Beſitz, Pachtung 
oder Nutznießung gehören, hat der Herr Staatskommiſſar für Volks⸗ 
ernährung unterm 2. Auguſt d. Is. angeordnet, daß jämtliche feld⸗ 
mäßig bebauten Flächen in die Selbſtverſorgerliſte und Wirtſchafts⸗ 
karte desjenigen Gemeinde- oder Gutsbezirks aufzuneh men ſind, in 
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welchem der Beſitzer, Pächter oder Nutznießer der bebauten Flächen 
ſeinen Betriebsſitz hat. 

Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, mir bis zum 5. Sep: 
tember d. Js. anzuzeigen, ob in ihrem Bezirk feldmäßig bebaute 
oder zu bebauende Flächen liegen, welche durch Beſitz, Pachtung 
oder Nutznießung zu einem auswärtigen landwirtſchaftlichen Betriebe 
oder einem auswärts wohnenden Beſitzer, Pächter oder Nutznießer 
gehören, von dieſem aber abgeerntet werden unter Angabe des Vor⸗ 
und Zunamens, Standes und Wohnortes des betreffenden auswärts 
wohnenden Beſitzers uſw. und des Umfanges der fraglichen Flächen. 

Veränderungen ſind jedesmal ſofort anzuzeigen. 

Thorn den 14. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 
1914 in der Faſſung der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
17. Dezember 1914 R.⸗G.⸗Bl. S. 516 werden zufolge der Er⸗ 
mächtigung des Staatsſekretärs des Kriegsernährungsamts vom 1. 


Auguſt 1918 A. II. 6719 gemäß der Anweiſung des Königl. 

Preußiſchen Landesfleiſchamts vom 3. Auguſt 1918 A. I. 6048/18 

für die Provinz Weſtpreußen mit Wirkung vom 15. Auguſt 1918 

ab bei Schlachtſchafen folgenden Höchſtpreiſe für 50 kg (1 Ztr.) 
Lebendgewicht ab Stall nach folgender Preisſtaffelung feſtgeſetzt: 

Klaſſe 1 vollfleiſchige Lämmer und Jährlinge (Hammel und un⸗ 
gelammte Schafe) . . Mk. 100 


Klaſſe II vollfleiſchige und fette Mutterjchafe . Mk. 90 
Klaſſe III magere und gering genährte Schafe, auch 

e ern. „MET, 
Klaſſe IV minderwertige und abgemagerte Schafe. Mk. 50 


Die Feſtſtellung des Lebendgewichtes erfolgt am Standorte der 
Tiere unter Abzug von 5. v. H. 

Unſere Bekanntmachung vom 1. Oktober 1917 wegen der Höchſt⸗ 
preiſe für Schlachtſchafe tritt am 15. Auguſt 1918 außer Kraft. 

Danzig den 6. Auguſt 1918. 


Königl. preußiſche Provinzialfleiſchſtelle für die provinz 
Weſtpreußen. i 
Tgb.⸗Z. 4818/18. 


Beſchlagnahme und Bestandsaufnahme 


von Sonnenvorhängen und ähnlichen 
Gegenſtänden. 


Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatts⸗ 


bekanntmachung vom 2. d. Mts., Kreisblatt 
Nr. 62, erſuche ich die rückſtändigen Guts⸗ 
und Gemeindevorſteher, mir das Verzeichnis 
der meldepflichtigen Behörden, Anſtalten, Per⸗ 
ſonen und Firmen beſtimmt innerhalb 3 
Tagen einzureichen. Es wird beſonders da⸗ 
rauf hingewieſen, daß in erſter Linie Schu⸗ 
len, Gaſtwirtſchaften und Kaufläden in das 
Verzeichnis einzutragen ſind. 
Thorn den 16. Auguſt 1918. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Druckfehlerberichtigung. 

In Nr. 65 des Kreisblatts vom 14. 
d. Mts., Seite 311 muß es in der Aus⸗ 
führungsanweiſung, betreffend die Regelung 
des Mehl⸗ und Brotverbrauchs und die Ver⸗ 
wendung des Getreides der Selbſtverſorger 
vom 9. d. Mts. im Abſchnitt „Zu § 28 
der Anordnung“ Abſatz 2, Zeile 4 ſtatt 
„einschließlich“ heißen „einheitlich“. 

Der Satz 2 lautet hiernach: „Brotge⸗ 
treide muß einheitlich mindeſtens zu 94 Pro⸗ 
zent ausgemahlen werden.“ 

Thorn den 16. Auguſt 1918 

der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 
Diurch Verfügung der Reichs⸗Sackſtelle 
Berlin iſt die Lagerhalterei für Weſtpeußen 
als 

Provinzial⸗Sackſtelle 
„Weſtpreußen“ 

Verwaltung: Arthur Voigt 
mit dem Sitz in Danzig, Weißmännchen⸗ 
Hintergaſſe Nr. 10 errichtet worden. 

Anmeldungen lt. Ausf.⸗Beſt. V 8 7 
vom 7. Auguſt 1917, wonach für den un⸗ 
mittelbar zu befriedigenden Kleinbedarf bis 
zu 200 Stück ohne Genehmigung der Reichs⸗ 
Sackſtelle verkauft werden dürfen, ſind nicht 
mehr an die Firma R. Deutſchendorf 
& Co., Danzig zu richten, da ſolche Beſtel⸗ 
lungen von jetzt ab ausſchließlich ſeitens der 
Provinzial⸗Sackſtelle ausgeführt werden. 


Die Ortsvorſteher werden erſucht, Vor⸗ 
ſtehendes ortsüblich bekannt zu geben. 
Thorn den 13. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Für die bevorſtehende Ausſaat der Win⸗ 
terung iſt eine Beizung der Saat gegen den 
Steinbrand unbedingt erforderlich, um im 
ſtärkeren Umfange Ernteverluſten und damit 
einer Schmälerung der Volksernährung vor⸗ 
zubeugen. Als Beizmittel laſſen ſich mit Er⸗ 
folg Formaldehyd, Sublimoform und Us⸗ 
pulun verwenden. Nähere Auskunft über das 
Beizen der Saat erteilt koſtenlos die Haupt⸗ 
Bi für Pflanzenſchutz, Bromberg, Bülow⸗ 
platz 8 l 


Thorn den 15. Auguſt 1918. 
Der Landrat, 


Bekanntmachung. 

Die Anordnung vom 9. Juni 1917, be⸗ 
treffend die Bekanntmachung über Abliefer⸗ 
ung von Fellen und Häuten wird hiermit 
aufgehoben. 

Thorn den 14. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Die Verordnung vom 3. Auguſt d. 38. 
über künſtliche Düngemittel und die Höchſt⸗ 
preiſe hierfür iſt im Reichsgeſetzblatt Nr. 106 
auf den Seiten 999 bis 1006 abgedruckt 
und kann bei den Ortsbehörden eingeſehen 
werden. 

Thorn den 14. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Geflügelcholera. 

Unter dem Federviehbeſtande des Beſitzers 
Sadowski in Biſchöflich Papau iſt die 
Geflügelcholera ausgebrochen. 

Thorn den 13. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Geflügelcholera. 

Unter dem Federviehbeſtande der Beſitzer⸗ 
frau Klara Schmidt in Stewken iſt 
die Geflügelcholera ausgebrochen. 

Thorn den 12. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Die Bruſtſeuche 
unter den Pferden des Gutes Bruchnowko 
iſt erloſchen. 
Thorn den 9. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


wi cht amtliches. 


Petkuſer 
Saatroggen, 


I. Abſaat, vom weſtpreußiſchen Saatbauver⸗ 
ein anerkannt, iſt in 


Domäne Steinau b. Tauer 
zu haben. ® 


Stoppeirähen. 


Sriginalianl 


haben abzugeben 
Mendershausen & Levy, 
Culmſee Weſtpr. 


Celegrammadreſſe: Mendershausen, 
Telephon Nr. 5 und 61. 


Achdruterlehrung 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Schulabgangszeugnis ift 
bei der Meldung vorzulegen. 


C. Dombrowski'ſche Zuchdruckerei, 


Thorn. 


Lohn⸗ d Yeputatbücher 


ſind zu haben in der 
C. dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


